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(Meftrotei|mî$e unb eleftro^emiîdje
ftmtbfâau.

SBafferwerf Rpeiuau. ®er ©tabtrat bon .Qürip er»

pebt gegen bag Songeffionggefup ber Sleftrigitätggefeü»
fpaft in Dürnberg für ein SSaffermerf bei IRpeinau
Sinfprape, beggleipen bie gürd£)erifdje ®ireftion beg

(Sefunbpeitgmefeng, legiere im Sntereffe ber Slnftalt
IRpeinau, meil burp ben ftarfen SBafferentgug bag glup»
bett geitmeife troden gelegt mürbe.

dleïtr. Sraftgentrale für bie ©traftenbapiten SBepifon-
teilen uttb lifter >©täfa. Vefanntlicp bat ber Santong»
rat an bie ©ubbentionierung ber ©trapenbapn Sßepifon»
SReilen mit 500,000 gr. bie Vebingung gefnüpft, bap
beüor ber Santon eine iRata ber Subvention eingaple
unb bie Vapngefellfpaft fip fonftituieren tonne, bag
Somite fid) barüber augmeifen rnüffe, bap eg in ber
Sage fei, ftp eleftrifpe Sraft gurn betriebe ber Vapn
gu befpaffen. Slap reiflid^em ©tubium ber Singelegen»
peit mürbe gemäp ben Vorfplägen beg §rn. Ingenieur
®u iRipe» greller unb Vromn»Voberi & Sie. oon ben
beiben Vapnfomiteg SBepifon SReilen unb Ufter=@täfa
befinitib befdEjIoffen, biefe Srafigentrale in bie -Rcdfe beg

(Sreifenfeeg gu piagieren unb im fernem über bie
Strt unb (Sröpe ber Slnlage unb bie iRenbite berfelben
bie nötigen Srpebungen rnadjen gu laffen.

®er nun üergängenen 9Ritmop in ber <Si|ung beg

engeren Somiteg ber ©trapenbapn Söepifott'SReilen Oor»

gelegte ißrofpeft für bie gu grünbenbe SlftiengefeUfpaft
für ein Sief trigit ätgmerf am (Sr ei fenf ee nimmt,
roie mir im „greif." lefen, geftüpt auf bie Prüfung aller
Verpältniffe, eine Slnlage bon 900—1000 ißferöefräften
in Slugficpt. ®rei grobe ®ampfmafpinen bon je 300
big 350 HP roerben aufgeteilt, bie eine gum betriebe
ber beiben Vapnlinieu, bie aubere für Slbgabe bon elefr.
Sipt unb Sraft an bie (Semeinben unb bie britte alg
beiberfeitige iReferoe. ®ie ginangierung erfolgt burp
bie bereitg befploffene Slftienbeteiligung ber beiben Vapn»
gefeüfpaften 2öepifon=9Reilen unb llfter»@täfa unb burp
Sluggabe bon Obligationen. ®ie Seitung ber Zentrale
mirb fonap böllig in ben .päubert ber gmei Vapngefell»
fpaften unb folglit^ in benen ber beteiligten (Semeinben
felbft liegen. SSie ber ißrofpeft barlegt, foil biefeg Sief»
trigitätgmerf (Sreifenfee 31.» (S. ben (Semeinben eleftrifpeg
Sipt unb Sraft für gemerblipe ßmede liefern tonnen
gu einem greife, ber eper billiger ift, alg menn bie (Se=

meinben felbft in bie ®afpe langen unb auf ipre So»

ften eigene fieinere Sleftrigitütgmerfe erftellen mürben ;
bie beiben ©trapenbapnen aber, melpe bie Sraft mepr
nur ben ®ag über benötigen, erhielten ben Strom gu
ftarf rebugiertem greife, fo bap aup fie baburp lebeng»

fähiger mürben. Sg ift piebei in Slugfipt genommen,
bap bag Sleftrigitätgmerf nur ben popgefpanuten primär»
ftrom liefert unb bap menigfteng in ben großem (Se»

meinben für bie Srftelluitg ber ©efunbärleitungen bon
ben ïrangformatoren aug unb für bie Verteilung beg

©tromeg in ben (Semeinben befoitbere (Sefeltfpaften fid)
bilben, meldte ben ©trom bom Sleftrigitätgmerf begießen
unb benfelben an ißribate in ber (Semeinbe abgeben,
lieber bie gange Slrt ber in Slugfipt genommenen Sin»

läge, bie Sraftleitungen, bie Verepitungen ber Slnlage»
foften, ber Vetriebgauggaben unb beg mutmaptipen fi»
nangietlen Srgebniffeg mirb nun nap 33efd)Iup beg So»
miteg ein f a p m ä n n i f p e g (S u t a d) t e n eingeholt unb
ift f>r. ißrof. Söagner, ®ireftor beg ftabtgürdjer. SIeftrigi»
tatgmerfeg mit ber Slugarbeitung begfelben beauftragt.
3ft biefeg (Sutapten eingegangen, fo mirb bagfelbe nebft
bem ijSrofpeft ben beiben gropen Vapnfomiteg gur (Se»

nepmigung borgelegt.

(Sleftrtfpe Veleucptuttg in ©at§. Sine auperorbent»
Iid)e Verfamtnlung ber SRitglieber ber ®orfforporation
bat einftimmig bie Sinfüprung ber eleftrifpen ©trapen»
beleuptung für bag ®orf (Saig befploffen. ®ie b)iegu

nötige Sraft mirb bom Sitbelmerf begogen.

Sleftriftfjcr Vetrieb auf italieniffpeit Vapnen. ®ie
italienifcbe ^Regierung pat bie ißläne ber SRittelmeerbapn
für bie Sinfiii)rung beg eleftrifdjen Vetriebeg gmifepen
©ampierbareiia nnb Slonco, b. p. auf ben (Siobirarnpen
genepmigt. ®nrd) biefe Neuerung mirb bie (Siiterabfupr
bom §afen oon (Senua nad) bem Horben biet rafter
alg bigper ftaltfinben fönnem- SBäprenb beim ®ampf»
betrieb im ®age pödffteng 49 (Sütergüge bon (Senua
über ben @iobi geführt roerben formten, ermöglicht ber
eleftrifcpe Vetrieb bie Slblaffung bon 95 folepen 3ügen
gu je 20 SBagen, begro. 32 SBagen bei Vermenbung
bon gmei Sofomotiben. Slucp bie 3ohl ber ißerfonen»
güge fann gleicpgeitig bermeprt merben. ®ie Qentral»
ftation für bie Srgeugung ber eleftrifcpen Sraft (burd)
®ampf) foil in ©ampierbarena errieptet merben; in
iRonco unb SRignanego erftepen Sinricptungen für bie

Ummanblung beg in ©ampierbarena ergeugten ©tromeg
in einen folepen bon 700 Voltg. ®ie Vapnoermaltung
nimmt bie Slnfcpaffung bon 23 eleftrifcpen Sofomotiben
in Slugficpt.

8(pineijerif(pc Konfotbotëgeometer.
(Jortfepung

Um enblicp auf bie SRittel gur Slbpülfe gu fommen,
mag eigentlich iRefultat gegenmärtiger Vetracptungen,
bebeutet, fo fei in erfter Sinie gefagt, baff jebenfallg
nur ein ^ufommenarbeiteu bon aÙen Seiten ber interef»
fierten Sreife unb Sanbegteile etmag fruepten mirb;
opne ein folepeg intenfibeg ^bfambienmirfen mirb alle
SRüpe umfonft fein ; benn ber Slufgaben finb gu biete,
bie ba gu löfen finb.

®er ïpeoretifer mirb mir bor allem einmerfen, ba§
fo lange, alg mir ung überhaupt mit aîforbmeifer Ver»
gebttug ber Vermeffungen abgeben motlen, eine uteri»
bare Vefferung ber 3"ftänbe niept eintreten fönne; er
mirb mir bormerfen, icp benfe einfeitig, menn icp nur
bie 3"flänbe ber Slfforbarbeit fepilbere unb bag SSopI
beg (Seometerberufeg etma nur in einer Verbefferung
biefer 3"fiänbe fuepe! —

Sin folcper Sinmanb märe auep teilmeife gereept»

fertigt, menn man bie niept auf bem Slfforbmege ber»
gebeneu Slrbeiten auper Vetrapt laffen mollte.

Sg gept ein tpeoretifper Sßinb, ber alle größeren
Vermeffungen burp fij befolbete Seute auggefüprt paben
möpte; bie îpeorie ift fpön unb id) mage eg nipt gu
beftreiten, bap ber Sparafter ber Vermeffunggarbeit
für eine feftbefotbete ©telle beffer papt alg für Slffor»
banten ; beffenungeaptet leprt ung bie ißrapg, bap menu
aup einer ©tabt bon 10 berfpiebenen Slutoritäten bie

Slnftelluttg eineg fij befolbeten (Seometerg empfoplen
murbe, biefelbe bop fip auf ben Slfforbmeg entfploffen
pat; freilief) gibt eg aup Veifpiele für ben entgegenge»
fepten gall. SB er aber glaubt, bie Slugfüprung bon
Vermeffungen burp feft befolbete Seute fei in jebem
gall billiger unb beffer unb mit abfolut feinen Sîap»
teilen bepaftet gegenüber ben Slfforboermeffungen, ber
fönnte fip benn bod) etma pie unb ba täufpen.

©omeit eg fip bei SlnfteÖung fip Vefolbeter barum
panbelt, bie Qualität ber Slrbeit bom Vrotforb beg

Unternepmeng unabhängig gu mapen, ununterbropenen
ungeftörten gortgang ber Slrbeit gu fiperrt unb bem
alle Sräfte in bag begonnene Vermeffunggmerf ein»

fepenben SRanne eine entfprepenbe Spifteng gu fipern,
fomeit mup ip biefeg Vorgepen unterftü|en.
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Elektrotechnische und elektrochemische
Rundschau.

Wasserwerk Rheinau. Der Stadtrat von Zürich er-
hebt gegen das Konzessionsgesuch der Elektrizitätsgesell-
schaft in Nürnberg sür ein Wasserwerk bei Rheinau
Einsprache, desgleichen die zürcherische Direktion des
Gesundheitswesens, letztere im Interesse der Anstalt
Rheinau, weil durch den starken Wasserentzug das Fluß-
bett zeitweise trocken gelegt würde.

Elektr. Kraftzentrale für die Straßenbahnen Wehikvn.
Meilen und Uster-Stäfa. Bekanntlich hat der Kantons-
rat an die Subventionierung der Straßenbahn Wetzikon-
Meilen mit 500,000 Fr. die Bedingung geknüpft, daß
bevor der Kanton eine Rata der Subvention einzahle
und die Bahngesellschaft sich konstituieren könne, das
Komite sich darüber ausweisen müsse, daß es in der
Lage sei, sich elektrische Kraft zum Betriebe der Bahn
zu beschaffen. Nach reiflichem Studium der Angelegen-
heit wurde gemäß den Vorschlägen dès Hrn. Ingenieur
Du Riche-Preller und Brown-Boveri Cie. von den
beiden Bahnkomites Wetzikon-Meilen und Uster-Stäfa
definitiv beschlossen, diese Krastzentrale in die Nähe des

Greifensees zu plazieren und im fernern über die
Art und Größe der Anlage und die Rendite derselben
die nötigen Erhebungen machen zu lassen.

Der nun vergangenen Mitwoch in der Sitzung des

engeren Komites der Straßenbahn Wetzikon-Meilen vor-
gelegte Prospekt sür die zu gründende Aktiengesellschaft
für ein Elektrizit ätswerk am Gr ei fens ee nimmt,
wie wir im „Freis." lesen, gestützt auf die Prüfung aller
Verhältnisse, eine Anlage von 900—1000 Pserdekräften
in Aussicht. Drei große Dampfmaschinen von je 300
bis 350 à werden aufgestellt, die eine zum Betriebe
der beiden Bahnlinien, die andere für Abgabe von elekr.

Licht und Kraft an die Gemeinden und die dritte als
beiderseitige Reserve. Die Finanzierung erfolgt durch
die bereits beschlossene Aktienbeteiligung der beiden Bahn-
gesellschaften Wetzikon-Meilen und Uster-Stäfa und durch
Ausgabe von Obligationen. Die Leitung der Zentrale
wird sonach völlig in den Händen der zwei Bahngesell-
schaften und folglich in denen der beteiligten Gemeinden
selbst liegen. Wie der Prospekt darlegt, soll dieses Elek-
trizitätswerk Greifensee A.- G. den Gemeinden elektrisches
Licht und Kraft für gewerbliche Zwecke liefern können

zu einem Preise, der eher billiger ist, als wenn die Ge-
meinden selbst in die Tasche langen und auf ihre Ko-
sten eigene kleinere Elektrizitätswerke erstellen würden;
die beiden Straßenbahnen aber, welche die Kraft mehr
nur den Tag über benötigen, erhielten den Strom zu
stark reduziertem Preise, so daß auch sie dadurch lebens-
sähiger würden. Es ist hiebei in Aussicht genommen,
daß das Elektrizitätswerk nur den hochgespannten Primär-
strom liefert und daß wenigstens in den größern Ge-
meinden sür die Erstellung der Sekundärleitungen von
den Transformatoren aus und sür die Verteilung des

Stromes in den Gemeinden besondere Gesellschaften sich

bilden, welche den Strom vom Elektrizitätswerk beziehen
und denselben an Private in der Gemeinde abgeben.
Ueber die ganze Art der in Aussicht genommenen An-
läge, die Kraftleitungen, die Berechnungen der Anlage-
kosten, der Betriebsausgaben und des mutmaßlichen si-
nanziellen Ergebnisses wird nun nach Beschluß des Ko-
mites ein s achmän nisches G utachten eingeholt und
ist Hr. Prof. Wagner, Direktor des stadtzürcher. Elektrizi-
tätswerkes mit der Ausarbeitung desselben beauftragt.
Ist dieses Gutachten eingegangen, so wird dasselbe nebst
dem Prospekt den beiden großen Bahnkomites zur Ge-
nehmigung vorgelegt.

Elektrische Beleuchtung in Gais. Eine außerordent-
liche Versammlung der Mitglieder der Dorfkorporation
hat einstimmig die Einführung der elektrischen Straßen-
beleuchtung für das Dors Gais beschlossen. Die hiezu
nötige Kraft wird vom Kabelwerk bezogen.

Elektrischer Betrieb auf italienischen Bahnen. Die
italienische Regierung hat die Pläne der Mittelmeerbahn
für die Einführung des elektrischen Betriebes zwischen
Sampierdarena und Ronco, d. h. auf den Giovirampen
genehmigt. Durch diese Neuerung wird die Güterabfuhr
voin Hasen von Genua nach dem Norden viel rascher
als bisher stattfinden können. Während beim Dampf-
betrieb im Tage höchstens 49 Güterzüge von Genua
über den Giovi geführt werden konnten, ermöglicht der
elektrische Betrieb die Ablassung von 95 solchen Zügen
zu je 20 Wagen, bezw. 32 Wagen bei Verwendung
von zwei Lokomotiven. Auch die Zahl der Personen-
züge kann gleichzeitig vermehrt werden. Die Zentral-
station sür die Erzeugung der elektrischen Kraft (durch
Dampf) soll in Sampierdarena errichtet werden; in
Ronco und Mignanego erstehen Einrichtungen für die

Umwandlung des in Sampierdarena erzeugten Stromes
in einen solchen von 700 Volts. Die Bahnverwaltung
nimmt die Anschaffung von 23 elektrischen Lokomotiven
in Aussicht.

Schweizerische Konkordatsgeometer.
(Fortsetzung

Um endlich auf die Mittel zur Abhülfe zu kommen,
was eigentlich das Resultat gegenwärtiger Betrachtungen,
bedeutet, so sei in erster Linie gesagt, daß jedenfalls
nur ein Zusammenarbeiten von allen Seiten der interes-
sierten Kreise und Landesteile etwas fruchten wird;
ohne ein solches intensives Zusammenwirken wird alle
Mühe umsonst sein; denn der Aufgaben sind zu viele,
die da zu lösen sind.

Der Theoretiker wird mir vor allem einwerfen, daß
so lange, als wir uns überhaupt mit akkordweiser Ver-
gebung der Vermessungen abgeben wollen, eine merk
bare Besserung der Zustände nicht eintreten könne; er
wird mir vorwerfen, ich denke einseitig, wenn ich nur
die Zustände der Akkordarbeit schildere und das Wohl
des Geometerberufes etwa nur in einer Verbesserung
dieser Zustände suche! —

Ein solcher Einwand wäre auch teilweise gerecht-
fertigt, wenn man die nicht auf dem Akkordwege ver-
gebenen Arbeiten außer Betracht lassen wollte.

Es geht ein theoretischer Wind, der alle größeren
Vermessungen durch fix besoldete Leute ausgeführt haben
möchte; die Theorie ist schön und ich wage es nicht zu
bestreiten, daß der Charakter der Vermeffungsarbeit
für eine sestbesoldete Stelle besser paßt als für Akkor-
danten; dessenungeachtet lehrt uns die Praxis, daß wenn
auch einer Stadt von 10 verschiedenen Autoritäten die

Anstellung eines fix besoldeten Geometers empfohlen
wurde, dieselbe doch sich auf den Akkordweg entschlossen

hat; freilich gibt es auch Beispiele für den entgegenge-
setzten Fall. Wer aber glaubt, die Ausführung von
Vermessungen durch fest besoldete Leute sei in jedem
Fall billiger und besser und mit absolut keinen Nach-
teilen behaftet gegenüber den Akkordvermeffungen, der
könnte sich denn doch etwa hie und da täuschen.

Soweit es sich bei Anstellung fix Besoldeter darum
handelt, die Qualität der Arbeit vom Brotkorb des

Unternehmens unabhängig zu machen, ununterbrochenen
ungestörten Fortgang der Arbeit zu sichern und dem
alle Kräfte in das begonnene Vermeffungswerk ein-
setzenden Manne eine entsprechende Existenz zu sichern,
soweit muß ich dieses Vorgehen unterstützen.
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Sie feftbefolbeten Stellen fönnen aber auep bagu
augarten, baß nocp gu wenig erfahrene ßeute mit guten
Stellen berfepen werben entWeber aug llnfenntnig unb
gutem ©tauben ober auep aug ißroteftion.

Slucp gepen manchmal an lotsen Orten bei ben

fogenannten reinen ©eometern (bie haneben nidjtg
anbereg treiben) bie Vermeffungen auep nicpt immer
am fcpnellften. — Stud) ben Vorgug beg ununterbrochenen
Strbeiteng Oerbient biefe gnfiitution bann nicpt, wenn
ber ©eometer gugleicp @emeinbe»3ngenieur ift unb
gwifcpenpinein allerlei projezieren unb beaujficbjtigen
foil. Sipo auep b)ter peifjt eg: Seine iRegel opne Slug»

na^me unb fo oiet ift fieper, bah bie Slfforbarbeit auch
in ur.ferer Vrancpe üoit unfern Speoretifern nod) lange
nidt)t gang oerbrängt werben wirb, fonbern auep in
ßufunft immer nod) eine fRofle, hoffentlich aber eine
beffere fRolle, fpielen wirb.

Sie, fi;ç befolbeten ©eometer paffen für Orte unb
Vetpältniffe, wo

1. ©ine Vermeffung wenigfteng 5 3apre, gang ent»
fcpieben aber, wenn fie 10 Sapre bauert;

2. Sie iRacpfüprunggqrbeiten einen Slngeftellten fort»
währenb genügenb befcpäftigen ;

3. SBo mehr alg ein ©eometer ober eine größere
Slngaht folcher bleibenb befchäftigt finb.

Sagen wir einfach: 3n Stäbten unb großen Ort»
fdjaften; unpraftifd) Wäre aber bie Qnftitution bei ge=

wohnlichen unb Heineren Ortfcpaften unb ein llnfinn
ift eg, wenn eine Vauerngemeinbe glaubt, ein ©eometer
müffe wegen 2—3 3apren Slrbeit mit feinem gangen
Sureau aug einer Stabt h^cgie^en.

ßaffen wir nun bie feft Vefolbeten wieber gehen,
fie haben ben beffern Seil erwählt unb beburfen einer
Vefferung ber $uftänbe oießeicht in eingelnen gällert
gwar aud); aber im SlHgemeinen bocE) weniger alg bie
Slfforbanten ; auch Wollen wir annehmen, bah weniger
burd) fie, öielmehr aber burch leptere fdjlecpte Slrbeiten
entfteheu unb bag Vermeffunggwefen etwa mifjfrebitiert
werbe.

Sie SRittel gur Çebnng ber llebelftänbe finb gum
Seil aug ben Urfacpen berfelbert perauggulefen unb follen
nun in jener ^Reihenfolge noch eingepenber betrachtet
werben.

1. Sie Slnfchauungen über Vermeffungen follten benn
bod) unter ben Verufgleuten wenigfteng in ©inflang
gebracht werben unb follte eg peutgutage nicht mehr oor»
fontmen, bah ©eometer fid) noch nidjt gewöhnt finb,
ber Sonforbatg»3nftruftion nad)guteben unb bie geftat»
teteu geplergrengen eingul)nlten. Sitte, Oerroftete Sbeen
follten bind) eine gwedmäfjige gacplitteratur üerjdjwinben
unb bei ben Sangen follten bie wiffenfdjaftlicpen ©runb»
lagen fo weit gebeipert, nicpt bah fie fid) mit 20 Salden
fdjon alg ^errgott fühlen, fonbern bap fie bie ©enauig»
feit unb bie gehler ihrer Slrbeiten gu beurteilen wiffen.

SBag bie gadpcpuleu anbetrifft, fo will ich mid) furg
faffen: Sie Slbteilung für ©eometer am Secpitifum
SBintertpur hat feit gwei Sohren eine Verlängerung beg

Surfug mit entfprecpenber ©rweiterung beè ißenfumg
erfahren, wag ber Schule gur @l)re unb gum Vorteil
gereid)en wirb. 9Rit ber (perabfepuug ber Stubiengeit
unb beg ßeprftoffe:- ber Sultur»3ngenieurfcpule am fßoit)»
tecpnifum fann id) mich fcpon weniger befreunben ; benn
wenn man neben ber gewöhnlichen Slugbilbung für ge=

wiffe ßeute etwag £)öpereg, Veffereg bieten wiK, wag
an unb für fid) feine grohe Verecptigung pat, fo muh
man nicpt bie allgemeiuen Slnforberungen erpöpen unb
biejenigen ber £)ocpfd)ule faft gleicpgeitig perabfepen; fo
tommt man auf bagfelbe IRibeau unb förbert ben Sott»
furreug=3auf. Uebrigeng pat bie Sultur=3ngenieur=

Scpule ober attbere Slbteilungen beg fßolptecpnifumg
bigper nur bereingelte ©eometer geliefert, fo bah fie
gegenwärtig alg unfere gacpfcpule gu wenig in Vetracpt
fommen fann; in $ufunft fonn fiep freilich bie Sacp»
läge ättbern. 3d) mühte gu weitläufig werben, wenn
icp augeinanberfepen follte, welcpeVerwanbtfcpaft gwifcpeu
Sultur=3ngenieur unb Satafter=@eometer beftept unb
wie fiep beren Slugbilbung am beften oereinigen liehe,
eöeni. ob unb wie eine Srennung in gewöhnliche unb
pöpere Slugbilbung epiftieren müffe; hierüber finb nod)
biele gragert unaufgeflärt unb müffen unb fönnen erft
an §>anb langjähriger ©rfaprungen mit Veftimmtpeit
gelöft Werben.

©ing aber bleibt feft, bah bie Slnforberungen an
ben Vilbungggrab ber ©eometer nicpt gurüdgepen
fönnen, wenn alleg auf ber Sßelt borwärtg unb
pöper ftrebt. Sollten bann burcp erpöpte Slnforberungen
bie nötigen ßeute entweber gar nicpt gu fittben fein
ober bie Slrbeiten gu teuer werben, fo muh ""b fann
man fiep auf anbere SSeife pelfen: ®g ift nicpt gefagt,
bah ein ©eometer alle unb jebe Slrbeit felbft macpen
müffe. ßum ßinienmeffen, reepte Sßinfel abfteden 2C.

gibt eg anbere £>ülfgfräfte. Slucp ift eg Surgficptigfeit
bon Speoretifern, wenn fie barauf auggepen wollen, ben
©eometer gu gwingen, alle Slufnapmen perfönlicp aug»
gufüpren; eg ift eine folepe gorberung unburcpfüprbar
unb in bireftem Sßiberfprucp mit* ber gorberung
ber beffern Slugbilbung, bie bod) meifteng auep bon ben

Speoretifern auggept.
Ueber bie Slnfcpauungen im Vermeffunggwefen fönnte

man Vücper fepreiben; id) will nur nod) einen ißunft
perauggreifen, nämlicp ben SReinunggunterfcpieb über
bie Slnwenbung beg SRefjtifcpeg. 3<p bin burepaug nid)t
etwa für SBiebereinfüprung ber SRefjtifcpaufnapmen gu
Sataftergweden in ber ©bene; bah wan aber ben ÜRefc
ttfcp gang auf bie Seite fepen folle, finbe icp fo nnge»
reept wie unpraftifd), unb unridjtig ift eg, gu behaupten,
bie SRefstifcparbeit fei feine wiffenfcpaftlicpe. Ser 9Reh=
tifcp pat nicpt nur feine Verecptigung ; er pat in ber
Scpweig auep nocp eine gufunft; öenn niemanb wirb
glauben, bah wir eg einft bagu bringen, unfere obli»
gatorifepen Satafterwerfe, bie wir ber Volfggunft guerft
abringen müffen, auf unfere Sllpen unb Voralpen, nicpt
einmal auf ein Söhftod»©ebiet auggubepnen, wenn wir
ben SRefjtifcp gang augfepliehen. Sßenn (panbriffe un»
bebingteg ©rforöernig finb, warum fann man benn
bie Siftang»Vifuren ber Sippregel nicpt auep aufftpreiben,
bann würben bie SRehtifcpblätter erft gu eigentlichen unb
oollftänbigen Originalen.

Sie Slnwenbung beg SRefjtifdjeg unb feine Vefcpränf»
ung wäre, wie bieleg anbere, Stoff für einen gaep»
männerberein unb wenn wir bie Slnfcpauungen Oer»

einigen wollen, bürfen wir bor allem nicpt einfeitig fein;
einfeitig aber ift man, wenn bie Veffergeftellten fiep nicpt
gur ©rünöung eineg folepen Verting perbeilaffen wollten;
einfeitig, wenn ber Verner füreptet, ber ^üreper wolle
nur feine fortfcprittlicpen ©efinnungen geltenb madjen
unb einfeitig ber güreper, wenn er bem Verner feine
alten ©rfaprungen nid)t anerfennen will.

Sie falfcpen ititb irrtümlichen Slnfd)auungen, bie
über bag Vermeffunggwefen unter ßaien perrfepen, fönnen
wopl nicpt gut anberg, alg bon gall gu gall nnb am
beften burcp übergeugenbe Spatfacpen befeitigt werben,
©ute Slrbeit unb prompte Vebienung finb pier bie peil»
famften ÜRittel, burepaug nicpt etwa bie billigen Offerten;
bag gute Veifpiel muh Wirfen.

(Sortierung folgt.)
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Die festbesoldeten Stellen können aber auch dazu
ausarten, daß noch zu wenig erfahrene Leute mit guten
Stellen versehen werden entweder aus Unkenntnis und
gutem Glauben oder auch aus Protektion.

Auch gehen manchmal an solchen Orten bei den
sogenannten reinen Geometern (die daneben nichts
anderes treiben) die Vermessungen auch nicht immer
am schnellsten. — Auch den Vorzug des ununterbrochenen
Arbeitens verdient diese Institution dann nicht, wenn
der Geometer zugleich Gemeinde-Ingenieur ist und
zwischenhinein allerlei projektieren und beaufsichtigen
soll. Also auch hier heißt es: Keine Regel ohne Aus-
nähme und so viel ist sicher, daß die Akkordarbeit auch
in unserer Branche von unsern Theoretikern noch lange
nicht ganz verdrängt werden wird, sondern auch in
Zukunft immer noch eine Rolle, hoffentlich aber eine
bessere Rolle, spielen wird.

Die fix besoldeten Geometer passen für Orte und
Verhältnisse, wo

1. Eine Vermessung wenigstens 5 Jahre, ganz ent-
schieden aber, wenn sie 10 Jahre dauert;

2. Die Nachführungsarbeiten einen Angestellten fort-
während genügend beschäftigen;

3. Wo mehr als ein Geometer oder eine größere
Anzahl solcher bleibend beschäftigt sind.

Sagen wir einfach: In Städten und großen Ort-
schaffen; unpraktisch wäre aber die Institution bei ge-
wöhnlichen und kleineren Ortschaften und ein Unsinn
ist es, wenn eine Bauerngemeinde glaubt, ein Geometer
müsse wegen 2—3 Jahren Arbeit mit seinem ganzen
Bureau aus einer Stadt herziehen.

Lassen wir nun die fest Besoldeten wieder gehen,
sie haben den bessern Teil erwählt und bedürfen einer
Besserung der Zustände vielleicht in einzelnen Fällen
zwar auch; aber im Allgemeinen doch weniger als die

Akkordanten; auch wollen wir annehmen, daß weniger
durch sie, vielmehr aber durch letztere schlechte Arbeiten
entstehen und das Vermessungswesen etwa mißkreditiert
werde.

Die Mittel zur Hebnng der Uebelstände sind zum
Teil aus den Ursachen derselben herauszulesen und sollen
nun in jener Reihenfolge noch eingehender betrachtet
werden.

1. Die Anschauungen über Vermessungen sollten denn
doch unter den Berufsleuten wenigstens in Einklang
gebracht werden und sollte es heutzutage nicht mehr vor-
kommen, daß Geometer sich noch nicht gewöhnt sind,
der Konkordats-Jnstruktion nachzuleben und die gestat-
teten Fehlergrenzen einzuhalten. Alte, verrostete Ideen
sollten dutch eine zweckmäßige Fachlitteratur verschwinden
und bei den Jungen sollten die wissenschaftlichen Grund-
lagen so weit gedeihen, nicht daß sie sich mit 20 Jahren
schon als Herrgott fühlen, sondern daß sie die Genauig-
keit und die Fehler ihrer Arbeiten zu beurteilen wissen.

Was die Fachschuleu anbetrifft, so will ich mich kurz
fassen: Die Abteilung für Geometer am Technikum
Winterthur hat seit zwei Jahren eine Verlängerung des

Kursus mit entsprechender Erweiterung des Pensums
erfahren, was der Schule zur Ehre und zum Vorteil
gereichen wird. Mit der Herabsetzung der Studienzeit
und des Lehrstoffe:- der Kultur-Ingenieurschule am Poty-
technikum kaun ich mich schon weniger befreunden; denn
wenn mail neben der gewöhnlichen Ausbildung für ge-
wisse Leute etwas Höheres, Besseres bieten will, was
an und für sich seine große Berechtigung hat, so muß
man nicht die allgemeinen Anforderungen erhöhen und
diejenigen der Hochschule fast gleichzeitig herabsetzen; so

kommt man auf dasselbe Niveau und fördert den Kon-
kurrenz-Zank. Uebrigens hat die Kultur-Ingenieur-

Schule oder andere Abteilungen des Polytechnikums
bisher nur vereinzelte Geometer geliefert, so daß sie

gegenwärtig als unsere Fachschule zu wenig in Betracht
kommen kann; in Zukunft kann sich freilich die Sach-
läge ändern. Ich müßte zu weitläufig werden, wenn
ich auseinandersetzen sollte, welcheVerwandtschaft zwischen
Kultur-Ingenieur und Kataster-Geometer besteht und
wie sich deren Ausbildung am besten vereinigen ließe,
event, ob und wie eine Trennung in gewöhnliche und
höhere Ausbildung existieren müsse; hierüber sind noch
viele Fragen unaufgeklärt und müssen und können erst
an Hand langjähriger Ersahrungen mit Bestimmtheit
gelöst werden.

Eins aber bleibt fest, daß die Anforderungen an
den Bildungsgrad der Geometer nicht zurückgehen
können, wenn alles aus der Welt vorwärts und
höher strebt. Sollten dann durch erhöhte Anforderungen
die nötigen Leute entweder gar nicht zu finden sein
oder die Arbeiten zu teuer werden, so muß und kann
man sich auf andere Weise helfen: Es ist nicht gesagt,
daß ein Geometer alle und jede Arbeit selbst machen
müsse. Zum Linienmessen, rechte Winkel abstecken zc.

gibt es andere Hülfskräfte. Auch ist es Kurzsichtigkeit
von Theoretikern, wenn sie darauf ausgehen wollen, den
Geometer zu zwingen, alle Aufnahmen persönlich aus-
zuführen; es ist eine solche Forderung undurchführbar
und in direktem Widerspruch mit' der Forderung
der bessern Ausbildung, die doch meistens auch von den

Theoretikern ausgeht.
Ueber die Anschauungen im Vermessungswesen könnte

man Bücher schreiben; ich will nur noch einen Punkt
herausgreisen, nämlich den Meinungsunterschied über
die Anwendung des Meßtisches. Ich bin durchaus nicht
etwa für Wiedereinführung der Meßtischaufnahmen zu
Katasterzwecken in der Ebene; daß man aber den Meß-
ttsch ganz auf die Seite setzen solle, finde ich so nnge-
recht wie unpraktisch, und unrichtig ist es, zu behaupten,
die Meßtischarbeit sei keine wissenschaftliche. Der Meß-
tisch hat nicht nur seine Berechtigung; er hat in der
Schweiz auch noch eine Zukunft; denn niemand wird
glauben, daß wir es einst dazu bringen, unsere obli-
gatorischen Katasterwerke, die wir der Volksgunst zuerst
abringen müssen, auf unsere Alpen und Voralpen, nicht
einmal auf ein Tößstock-Gebiet auszudehnen, wenn wir
den Meßtisch ganz ausschließen. Wenn Handrisse un-
bedingtes Erfordernis sind, warum kann man denn
die Distanz-Visuren der Kippregel nicht auch aufschreiben,
dann würden die Meßtischblätter erst zu eigentlichen und
vollständigen Originalen.

Die Anwendung des Meßtisches und seine Beschränk-
ung wäre, wie vieles andere, Stoff für einen Fach-
männerverein und wenn wir die Anschauungen ver-
einigen wollen, dürfen wir vor allem nicht einseitig sein;
einseitig aber ist man, wenn die Bessergestellten sich nicht
zur Gründung eines solchen Vereins herbeilassen wollten;
einseitig, wenn der Berner fürchtet, der Zürcher wolle
nur seine fortschrittlichen Gesinnungen geltend machen
und einseitig der Zürcher, wenn er dem Berner seine
alten Ersahrungen nicht anerkennen will.

Die falschen und irrtümlichen Anschauungen, die
über das Vermessungswesen unter Laien herrschen, können
wohl nicht gut anders, als von Fall zu Fall nnd am
besten durch überzeugende Thatsachen beseitigt werden.
Gute Arbeit und prompte Bedienung sind hier die heil-
samsten Mittel, durchaus nicht etwa die billigen Offerten;
das gute Beispiel muß wirken.

(Fortsetzung folgt.)
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